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Amtlicher Teil.
Seine k. lind t. Apostolische Majestät habeu n,it

Allerhöchsten, Handschreibei, vom 29. M m d. I . den,
Hofschauspieler Adolf Ritter von S o n n e n t h a l
mis Anlaß der Vollenduug des 5l>. Jahres seines
künstlerischen Wirkens am Hofburgtheater und in
neuerlicher Anerkennnng seiner hervorragenden
Leistungen ans dein Gebiete der dramatischen Dar-
stelln,!,) das 5lomt»rtrenz des Franz Joseph-Orden-?
allergnädigst zn verleihen geruht.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Enlschließnng vom 29. Mai d. I . den,
Sektionsrate im Ackerbanministerinm Tr . Viktor
T e u t s c h tarfrei den Orden der Eisernen .<,trone
dritter blasse und dem Ministerial »Konzipistei, in
diesem Ministerium Tr . Engen .K o P e tz k y von
R e c h t p e r g das Goloene Verdienstkreuz mit der
5irone allergnädigst zu verleihen gernht.

Den : ^ I . Mai 190« wurde in der l. l. Hof» und Staats»
druckerei das XXVI . Stück der rumänischen, das XXV l I I .
2tück der itllliein'schrn und das XXXVI I I . Stiick der rumänischen
Ausgabe des ReichsgeselMaltes auössesteben und verseudet.

3iach dem Amlsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 1. Juni
I9W (?tr. 125) wurde die Weiterverbreitung folgender Preh-
erzeuglnsse verboten:

Die im Verlage des Schuhmachervelbandcs in Wien er»
schienene. in der Vuchdruckerei Wilhelm Seidemann in Teplil^
gedruckte nichlperiodische Druckschrift: «Ein wahres Wolt über
den Schuhmacherstreit in Teplitz — ?r»väiv6 »lovo u »tävoe

Nichtamtlicher Teil.
Frankreich und Bulgarien.

Tie Meldungen über eine in den Beziehungen
Frankreichs zu Bnlgnrien eingetretene Trübung
stoßen, lvie man ans Sofia meldet, auf den bestimm»
testen Widerspruch der dortigen maßgebenden Stellen.
Was den Erbschaftsprozeß betrifft, welcher als eine
ber Ursachen der angeblichen Spannung angefiihrt
wird, so ist der Sachverhalt der, daß ein deutscher

Untertan vor vieleu Jahren, als Bulgarien noch unter
türkischer Herrschast stand, von einem Türken Lände-
reien unter der von ihm ausdrücklich einhegn uneben
Verpflichtung erworben hatte, sich in allen dies?
Liegenschaften betreffenden Rechtsstreitigteiten den
Landesgesetzen zu unterwerfen, wie denn anch tür»
tischerseitS die Bewilligung znm Erlverlx' von Lände»
reien durch Ausländer immer nnr unter dieser Be»
dingung erteilt wird. Ta seine Erben ihre Besitzan-
sprüche auf die Liegenschaften jahrelang nicht geltend
machten, erhoben die in ihrer Nachbarschaft besind-
lichen Ortsgemeinden, welche die Ländereien während
dieser Zeit tatsächlich benutzt hatten, Besitzanspriulp
ihrerseits auf Grund behaupteter Verjährung und Er»
Ntzuug. Gegenwärtig sammeln nun die Erben Ma-
terial, um ihre Ansprüche im Wege des österreichisch,
ungarischen Konsulates geltend zu machen. Tie an-
geblichen bulgarischen Zollplackereien, welche als
weitere Ursache der fälschlich behaupteten Verstim-
mung angeführt werden, bestehen in einigen Fällen
vertragswidriger EinHebung eines Einfuhrzolles auch
von Emballagen zollpflichtiger französischer Import-
waren (z. V. Flaschen bei Weinen), deren sich üb."r-
eifrige Zollbeamte in Bulgarien schuldig gemacht
haben. Die bulgarische Negwrung hat den franzö-
sischerseits diesfalls erhobenen Reklamationen stets
Rechnung getragen nnd zugleich generelle Ver-
fügungen an die Zollbehörden erlassen, durch welche
der Wiederkehr derartiger Fälle vorgebeugt sein
dürfte.

Abessinicn.
Wie man ans Paris berichtet, scheint es sich zn

bestätigen, daß die Verhandlungen zwischen England,
Frankreich und I tal ien zur Herbeiführung eines u io
<Iu8 viv<^ll6i, betreffend die Wahrung der gemein»
samen Interessen dieser Mächte in Abessinicn, bei Re<
spektierung der vollen Unabhängigkeit dieses Reiches,
sich dem Abschlüsse nähern. Wie bekannt, zeigt sich
Negus Menelik dem Geiste des Übereinkommens, t>as
zwischen Frantreich,England und I ta l ien abgeschlossen
werden soll, günstig gesinnt. Ter Entwurf dieses
Übereinkommens wurde, wie 3s heißt, in einem

Vunkte auf Verlangen des Negus abgeändert. Er
wünschte, daß sich leine Macht auf c^beisinischem Ge^
biete das Eisenbahnmonopol sichre, weil er oarin
eine Bedrohung der Unabhängigkeit seiner Ttaatcn
erblicken würde. I n diesen» Punkte wird der V?rtrag
dein Willen Meneliks Nechnuug tragen. Man glaubt
versichern zu können, daß das Teilstück der Bahn,
welches vom Fuße des Harrnr bis nach der nbessnw
schen Hauptstadt Addis »Abeba führen wird, unter
internationaler Leitung erbaut uud betrieben werden
wird. Es scheint demnach, oaß die Schwierigkeiten,
die sich zum Beginne dieser Verhandlungen ergaben,
nnnmehr überwunden sind, nnd daß üas' mtei°
nationale Übereinkommen zwischen England, Frank-
reich und I tal ien demnächst das Tageslicht erblicken
wird. Tie Abberufung Tittonis, italienisäien Bot-
schafters in Lonoon, dürfte auf den Abschluß der Ver-
handlungen lanm verzögernd einwirken.

Politische Ueberftcht.
La ibach , 2. Juni.

Seine Majestät der B a i s e r hat anläßlich der
Eröffnung des Hafens von Varna an den Fürsten
F e r d i n a n d von Bulgarien ein Telegramm g<>
richtet, welches der Fürst in einer Tnntdepei'äie be-
antwortete. Fürst Ferdinand erwiderte, daß die 5>uno-
gebnng des Wohlwollens, di? ihm und seinem Lande
zuteil geworden sei, ihn mit lebhaftester Freude er°
füllt balv; er sei tu-s gerührt durch dve seinen fried-
lichen Bestrebungen zugeuxm^etni Sympathien Sr .
Majestät und bitte Seine Majestät, die Versich?runa
seiner unerschütterlichen Anhänglichkeit entgegenzu-
nehmen.

Aus Wien wird gemeldet: Ter „Ständige Aus«
schuh" der örei industriellen Zentral verbände hat ein»
hellig nachstehende Kundgebung beschlossen: „Der
.Ständige Ausschuß' der drei industriellen Zentral-
verbände spricht dein früheren Ministerpräsioenten
Prinzen Hohenlohe für di? standhafte Wahrnng der
ö st e r r e i c h i s ch en I n t e r e s s e n gegenüber U n -
g ä r n seinen ausrichtigsten Dank aus. Der /Ständige
Ausschuß' erwartet, daß jede lominende Regierung die
österreichischen Interessen gegenüber Ungarn in ent'

Feuilleton.
Das Preis-Angeln.

Von O. O. 'S. F t ^ ^ ^ ' " -
Taß jemand sich verpflichtet, etlvas zum lx'sten

3ll geben, wenn ihm etwas gelingt - ^ das kommt vor-
daß jemand sich dieser freiwillig übernommenen Ver-
pflichlung nachträglich entzieht — das kommt auch
vor; daß aber jemand, obwohl ihm mn Vorhaben
>"cht gelungen ist, doch das Versprochene zum besten
Mbt, sogar verdoppelt, das - ist anch schon einmal
dagewesen, uuo zwar war es der Schriftsteller Heinz
Vinger, der den seligen Ben Akiba wieder einmal
l'echt haben ließ.

Heinz Vinger war nicht nur Schriftsteller, er
war iu seinen, Nebenlaufe, auch leidensckiaftlicher
Angler und als solcher eifriges Mitglied des Angler-
bundes. So war es denn anch nur natürlich, daß er
sich an dem vou dem Bunde veranstalteten Preis-
Angeln beteiligte.

Tas Terrain, auf dem dieses Preis-Angeln ab-
«ehalten wurde, erstreckte sich von der Vil la Elisa-
beth bis zum sogenannten Knick, wo der Fluß in
einem beinahe rechten Winkel nach Norden abbog,
Uxihrend er bis dahin in schnurgerader Richtung von
Westen nach Osten zwischen den flachen Ufern dahin-
Uoß. Diese etwa drei Kilometer lange gerade Strecke
war für ein Preis-Angeln wie geschaffen, denn sie
bot überall sür die Angler die gleichen Bedingungen,
so daß keiner der etwa sünfzig Teilnehmer sich an
"'<>!! ihm zugewiesenen Standpunkt eines Vorzugs
erfreuen oder benachteiligt fiihlen konnte.

Die Standpnntte lagen je sünszig Meter aus«
einander nnd waren durch das Los verteilt worden..
Heinz Binger hatte das Los mit der Nummer eins
gezogen, hatte also seinen Platz unmittelbar neben
der Villa Elisabeth, dicht neben einem kleinen Pavil-
lon, der in der äußersten Ecke de,s zur Vil la gehörigen
Gartens aufgeführt war. Dort sollte er jetzt zwei
Stnnden lang seiner Liebliugsbeschäftigung, d n
Angelei, obliegen, und wer von den fünfzig Anglern
in dieser, Zeit dem Gewicht nach dk" meisten Fische
gefangen haben würde, sollte Sieger sein.

Bevor die Herren sich trennten, um ihre Plätze
einzunehmen, hatte Heinz Vinger sich seinen Angler-
frennden gegenüber verpflicht^, ein Dutzend Flafchen
Sekt znm besten zu geben, wenn da^ Glück ihm holo
sein nnd ihn als Sieger aus dem Wettstneit hervor-
gehen lassen würde, ein Anerbieten, das natürlich
auf keinen Widerspruch stieß. Und so stand er denn
nun, die Angel mit einem verlockenden Köter beschickt,
da, auf das Zeichen znm Beginn des Angeins hnr-
rend; nno als das Zeichen gegeben war, warf er die
Schnur aus.

Die anderen Angler konnte Heinz Binger nicht
schen, da ihm eiu Weidenstrauch, der sich wenig? Meter
von seinein Standpunkte erhob, die Aussicht am Ufer
versperrte. Er konute somit auch nicht beobachten, ob
diese von, Glück begünstigt waren oder nicht. Das bo>
nnrnhigte ihn einigermaßen, um so mehr, als er
selbst innerhalb der ersten Viertelstuude noch keinen
„Biß" gehabt. An dem Köder, den er auf seinen,
Haken anfgespießt, konnte es nicht liegen, denn oas
war. nach Fisch-Begrisfen. ein Wurm z„n, anbeißen.
Auch sonst war sein Platz seiner Ansicht nach noch
nicht übel. Über ihm breitete sich das Blätterdach

einer hochragenden Erle aus, von d n wohl mancher
fette Bissen in Gestalt einer Naupe in den Fluß fal»
len mochte; und so etwas pflegen sich die Fische zu
merken. Er konnte also wohl mit gutein Necht an«
nehmen, daß dies? Stelle von Fischn, gern aufgesucht
würde. Und trotzoen, - es wollte nichts anbeißen.

Da siel plötzlich, ganz dicht neben dem Floß sei»
ner Angel, auf das >er krampfhaft seine Blicke gerich»
tet hielt, Än klein7r Zweig ins Wasser. Unwill ig sah
er in das Vlä'ttergrün hinaus ^ die Störung war
ihm unangenehm, denn sie war nur dazn ang<>tan,
etwa vorhandene Fische zu verscheuchen. Und wie er
so in die leise in, Wind? sich bewegenden Blätter hin»
aufblickte, kam ihm die Erinnerung an einen Tag>
der noch gar nicht so weit hinter ihm lag, I n dor
Tommerfrisck)e loar es gewesen, in einen, kleinen
Badeorte in dem lieblichen Thüringen Dort hatt? er,
am Ufer der Saale, unter einer genau fo gewachsenen
Erle gestanden, die Angel in der Hand. Und neben
ihn,, im saftigen Grase, hatte ein liebliches Mägdelein
gesessen, mit herrlichem Blondhaar und schelmisch bli l-
lenden, blauen Augen - eine Bekanntschaft aus den,
Hotel. Martha Donner- hies; die Kleine; sie war mit
ihren Eltern in dem Baoeo-rte, und er hatte ihr so
viel und so ost von dein Angelvergnüg.m vor-
geschwärmt, bis sie sich endlich endlich entschlossen
hatte, ihn einmal aus einem Angelausflug zu lx-glei-
ten. Allein sie war von dem Vergnügen arg enttäuscht
gewesen; sie hatte ihn ausgelacht, wenn er. nachixin
er eine geradezu hnoische Ausdauer an den Tag ge»
legt, endlich eiu Fischlein aus den Fluwn herausge-
zogen, das nicht viel größer als eine entwicse/tc
>iieler Sprotte war.

sFortscchung folgt.)
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schiedcner Weise wahren !verde. Er begrübt mit Be-
friedigung die einmütig? Haltung der großenParteieil.
i in Abgcordneteuhause in der ungarischen Frage und
hofft, daß unter allen Umständen unsere Legislative
die ihr verfassungsmäßig gebührende autoritative
Mitwirkung an der Regelung des Verhältnissen zu
Ungarn sich wahren werde."

Aus B u d a p e s t wird gemeldet: Ein hiesiges
Blatt bespricht die L a g e de r A r m e e und unter»
zieht die im Zuge befindlichen Reformen der Artillerie
und der Kriegsmarine einer wenig wohlwollenden
Kritik. Die Besprechung verfolgt die Tendenz, die der-
zeitige Parlamentsmehrheit gegen die Bewilligung
der bekanntlich auch von der ungarischen Delegation
votierten außerordentlichen Ausrüstungskredite zu
stimmen. Die sachliche Berichtigung der Ausfälle des
genannten Blattes von zuständiger Seite wird sicher-
lich nicht ausbleiben; höchst bedauerlich findet man
hier aber die gegen die Votierungs jener Kredite
geradezu aufstachelnde Tendenz, uud zwar doppelt
bedauerlich weil das betreffende Blatt das Sprachrohr
gerade jener Kreise ist, welche noch vor einem Jahre
fiir die Bewilligung dieser Kredite ini ungarischen
Parlamente auf das entschiedenste eingetreten waren.

Aus se rb i sche r Quelle wird gemeldet: Wogen
der in Österreich entstandenen Ministerkrise und in-
folge des Umstandes, daß die endgültige Eröffnung
der serbischen Regierung in betreff der aus dem Er-
löse der serbischen Anleihe in Österreich-Ungarn zu
wachenden Bestellungen bisher nicht erfolgte, haben
sich beide Teile, wie schou bekannt, entschlossen, das
gestern abgelaufene zoll» und handelspolitische Pro-
visorium stillschweigend weiterbestehen zu lassen, bis
über die Fortsetzung der gegenwärtig ruhenden Ver°
Handlungen über den Handelsvertrag entschieden sein
wird. Es herrscht beiderseits der Wunsch, di? Dauer
dieses Zustandes tunlichst zu begrenzen. Auf serbischer
Eeite hält man die Überzeugung fest, daß durch eine
Österreich-Ungarn befriedigende Entweisung der
serbischen Regierung auch im Punkte augemessener
Verteilung der serbischen Vestellung",n an Artillerie-
material in einigen Tagen die Wiederaufnahme der
Verhandlungen ermöglicht sein wird.

Auf dem Programm der diesjährigen Reifen des
Präsidenten F a i l u r e s innerhalb Frankreichs steht
ein Besuch der Kolonialausstellung in Marseille im
Laufe des Oktober. Auslandsreisen sind dagegen sei-
tens des Präsidenten für dieses Jahr nicht geplant.

Das neue schwedische M i n i s t e r i u m
L i n d m a n ist, wie der „Voss. Ztg." geschrieben
wird, eiue Regierung der Rechten, wenn auch Minister
des Rüstern Trolle und Kriegsminister Tingsten des
letzten Kabinetts wieder darin Platz erhielten. Der
Chef Arvid Lindman ist 4,4 Jahre alt; er begann
seine Laufbahn in der Flotte, aus der er 189-2 als
.Kapitän austrat, um die Leitung des großen Eisen-
werkes Jggesuud zu übernehmen. I m Jahre 1904
wurde er Generaldirektor des Telographenwesens und
1905 Marineminister in der Lundebergschen Regie-
rung, nach deren Abgang er wiederum seinen Posten
als Generaldirektor übernahm. Seine Hauptaufgabe
foll nun sein, dem proportionalen Wahlsystem zum
Siege zu verhelfen. Darum hat er den einflußreichen

Gutsbesiver Alfred Petereson in Poboda in die Ne-
gierung berufen, dessen Vorschlag zu Proportional-
wahlen für beide Kannnern die Mehrheit der Ersten
Kammer gewonnen hatte. Petersson ist Landwirt»
schaftsminister: er hatte diesen Posten auch unter
Lundeberg inne. Auch Admiral Dyrssen, der neue
Marincminister, bekleidete schon früher, unter Vo°
ström, dieses Amt. Der Systemwechsel und die Absicht
der herrschenden Kreise, am proportionalen System
festzuhalten, dürfte die Liberalen voraussichtlich zum
Übertritte in die Opposition veranlassen.

Tagesneuigleiteu.
( E i n e R e i s e e r z ä h l u n g R o o s e -

v e l t s . ) Ein interessantes Erlebnis aus Noosevelts
Iagdfahrteu wird von John Burroughs erzählt.
Eines Tages hatte sich Roosevelt im Wilden Westen
in eine etwas zweifelhafte Schenke begeben, um seinen
Durst zu stillen. I n der kneipe schreckte ein be-
trnnkener Vagabund mit gezogenen! Revolver die
ganze Gesellschaft und keiner wagte zu opponieren.
»Ich setzte mich," erzählte Roosevelt, „hinter den
Ofen, so weit wie möglich von dein Strolch entfernt,
um feiner Aufmerksamkeit zu entgehen. Der Unistand
aber, daß ich einen 5rneifer trug, und mein äugen»
scheinlicher Wunsch, Skandal zu vermeiden, gaben ihm
vermutlich den Eindruck, daß er mir ungestraft auf
der Nase herumtanzen könne. Er kam, in jeder Hand
einen Revolver auf mich zu und befahl mir, ihn zu
traktieren. Eine Weile blieb ich still. Als er aber
immer drohender in seiner Haltung wurde, sah ich
ein, daß ich etwas tun mußte; die Gesellschaft,
meistens Schafhirten und kleine Bauern, sah mit dem,
Rücken gegen die Wand und rührte sich nicht. Ich
aber war ganz allein und unbewaffnet. M i t den
Worten: ,Wenn es nicht anders geht.' stand ich auf,
als ob ich zum Schanktisch gehen wollte. Als ich aber
dem Strolch gegenüber war, drehte ich mich um unO
versetzte ihm einen furchtbaren Schlag ins Gesicht.
Er fiel nieder wie ein Stier unter der Art, wobei
seine beiden Revolver losgingen und die Kug'eln in
die Decke fuhren. Ich sprang auf seine Brust und hatte
ihn im Handumdrehen entwaffnet. Jetzt kamen mir
auch die anderen zu Hilfe. Wir banden den Kerl und
schafften ihn in den Stal l , wo er seinen Rausch aus»
schlief!"

— ( I m w u n d e r s c h ö n e n M 0 n a t M a i . )
I n Baltimore benutzte ein junges Ehepärchen, Wil>
liam und Cäcilie Moran, einen schönen Maienabend
zu einem Spaziergang. Und als sie fo Arm in Arm
dahingingen und von ihrem jungen Flitterwochenglück
plauderten, da fiel ihnen mit cinemmale ein, daß sie
sich eigentlich eine lange Zeit, mindestens stundenlang,
nicht getüßt hätten. „Das muß anders werden", sagte
William und führte seine Cäcilie in die nächste
menschenleere Seitengasse und küßte sie dort herzhaft
ab. Aber wehe, das Auge des Gesetzes wachte: ein
Ordnung5wächtcr erschien und schleppte sie ohne
Grund zur nächsteu Wache. Trotzdem sie nachweisen
tonnten, verheiratet zu sein, mußten sie die Nacht auf
der Wache in den Arrestzellen, getrennt voneinander,
zubringen! Am anoeren Morgen wurden sie noch vom
Polizeirichter „wegen unordentlichen Betragens" mit

je 1."' Dollar nnd oen Kosten bestraft. - ^ Also geschehen
zu Baltimore im Jahre des Heils M)sj während des
Wonnemonate Mai. Man sollte in einem freien Lande
fo etwas kaum für möglich halten.

- (A nekd 0 t e n v 0 n A f f e n) erzählt Ernst
Blum in seinem letzteil „Journal d'un Vauoevilliste".
Dem Nestor der Pariser Journalisten gibt die merk»
würdige Nachricht, daß an der Universität von Chi-
cago ein Lehrstuhl für die Affonsprach? eingerichtet
werden foll, willkommene Gelegenheit, in seinen Er-
innernngen zu kramen und zwei hübsche Anekdoten
von der Klugheit der Affen zu berichten. Blum be
kennt sich als überzeugter Anhänger der Afsensprache.
ja er meint, anch die — Elefanten könnten sprechen,
sie hätten nur bislang noch nicht das Glück gehabt,
einen Gelehrten zu finden, der die Granrmatit der
Elefantensprache geschrieben. Wie schlau und raffi«
niert aber Affen fein können, dazu gibt Blum zwei
Anekdoten zum besten. I n der Nähe von Paris hatte
an der Seine ein wandernder Zirkus seine Zelte auf-
geschlagen. Eines Tages entfloh kurz vor der Vor«
stellung ein großer Angorakater, der im Anzüge eines
Offiziers eine Rolle in einem Tierstücke spielen sollte.
Das Tier, behindert dnrch die Kleidungsstücke, strain
chelte und fiel in die Seine. Es wäre infolge der Hose
und Jacke unfehlbar ertrunken, wenn nicht der große
Schimpanse des Zirkus, den eine innige Freundschaft
mit dem Kater verband, in das Wasser gesprungen
wäre und den Kater gerettet hätet. Zur Belohnung
wnrde dem Affen eine große Medaille aus Schoko-
lade an blauem Bande umgehängt. Nuu war e5 sehr
Possierlich, zu beobachten, wie der Affe sehr stolz war
über diese Dekoration, so stolz, daß er die süße Me-
daille nicht anrührte, trotzdem er leidenschaftlich gern
Schokolade fraß. Nicht minder bezeichnend ist oie an-
dere Anekdote. Vor Jahren wurde i l l einem Pariser
Porstadttheater ein Stück aufgeführt, bei dem im
letzten Akt auch ein Affe fehr geschickt eine, Rolle
spielte. Wenn das Publikum nun den Darstellern
Beifall klatschte, erschien auch jedesmal der Affe wie
der auf der Bühne uno verbeugte, sich tadellos. Eines
Abends aber verhinderte der Hauptdarsteller den
..lästigen Konkurrenten", auf der Bühne zu erscheinen
und ebenfalls den Beifall einznheimfen. Allein der
Affe rächte sich blutig. Als der Schauspieler hinter die
Kulissen trat, stürzte der Affe auf ihn zu unü brachte
ihm mehrere Bißwunden an der Schulter bei.

( F ü r H e n r i k I b s e n s W o r t k a r g ,
h e i t ) ist folgende Anekdote charakteristisch: AIs
Ibsen sich einmal in Ron, aufhielt, kamen auch zlvei
Vernadottschc Prinzen nach der ewigen Stadt und
völlig Oskar sprach in einem Brief an den dortigen
norwegisch»schwedischeil Gesandten Lindstrand den
Wunsch aus, daß dieser eine Gelegenheit finden möge.
die zwei Prinzen mit Ibsen bekannt zu machen. Der
Gesandte fand eine solche Gelegenheit. Er gab den
Prinzen zu Ehren ein großes Diner, aber er meinte
nicht, daß es notwendig sei, den unbetitclten Dichter
znm Essen einzuladen, und er begnügte sich daher
damit, den Dichter zum nachfolgenden Tee einzuladen.
Ibsen schickte oem Gesandten als Antwort auf die
Einladung feine Karte, auf die er folgende vier Worte
geschrieben hatte: „Ich trinke nie Tee."

Gleißendes Gold. "°"""^ """""
Roman von Vrich Friesen.

(41. Fortsetzung.)
Der Zug hält an einer kleinen Station. Und dann

ruft man: „Frascati!"
Wie von selbst steigt Peter van Deusscn aus.

Eine Horde zerlumpter 5iinöer umgibt ihn. jedes um
einen Soldo bettelnd.

Ein halbwüchsiger Bengel fragt ihn, ob er ihn
nach der berühmten „Vil la Tusculana" mit dein
Ausblick aufs Meer führen soll. Der Alte schüttelt
immer nur den Kopf. Schließlich läßt man ihn mit
einer vielsagenden Gebärde nach der Stirne laufen.
Von dem ist doch nichts zu verdienen.

Planloo schlendert Teussen den Zickzackweg zur
Stadt hinauf. Unö dann weiter — die von immer-
grünen Eichen umsäumte Landstraße entlang . . .
Tcresita Morrison! Wo mag sie sein?

Er fragt einen des Wegs kommenden Feldarbeiter.
Doch der versteht ihn nicht und geht lachend weiter.
Langsam, Schritt für Schritt, mit matter Bewegung,
bumpelt der Alte fort.

Stolze Zyprefsen, schlanke Pinien ragen über
einer hohen Mauer hervor. Und jetzt zeigt sich ein
breites Tor.

Der müde Wanderer bleibt stehen und lehnt sich
ail das Gitter. Da sieht er durch das dunkle Lorbeer-
gebüsch ein weißes Kleid schimmern. Sein Herz pocht.

„Teresita Morrison!" flüsterte ihm eine innere
Stimme zu.

Auch die Dame drinnen im Park hat die dunkle

Gestalt am Tor bemerkt. Sie nähert ihre Schritte und
öffnet das Tor.

„Herr van Deussen? Sie hier? Willkommen!"
Wortlos ergreift er die'ausgestreckt? Hand der

Dame uud hält sie fest ^ fo fest, als ob er sie nie
lvieder lassen wollte.

Teresita fühlt, 'wie der Alte zittert. Liebevoll
zieht fie seinen Arm ourch den ihren und bittet ihn,
sich recht fest auf sie zu stützeil. Und er fühlt sich so
geborgen an dem Arm der schönen, schlanken Frau,
unter dem Sonnenschein ihres Lächelns, ihres war»
men, nlitleidigen Blickes. Eiue seit langem nicht ge>
kannte Ruhe zieht in sein Herz . . . Ruhe und Frie-
den. I h m ist, als schwebe ein Engel an seiner Seite,
ein Engel im weißen Flügclkleidc, der ihn sanft den
Schmerzen und Leiden dieser Erde entführt . . . hin
zu einer bcssereu Welt, geradewegs hinein ins Pa»
radies . . .

Schlvcigend geleitet Teresita den alten Manu
durch die viel verschlungenen Wege des Parks. Sie
qnält ihn nicht mit Fragen und Reden. Sie sieht, der
Alte ist ganz erschöpft; er bedarf der Ruhe. I h r ahnt,
daß die Krisis da ist und daß sie das arme Opfer zu
Vodcu geschmettert hat.

„So mein lieber van Tenssen", redet si? freund»
lich auf ihn ein, nachdem fie ihm einen bequemen
Stuhl auf der Terrasse zurechtgerückt und eine Kri«
stallflasche herrlichen Frascatis nebst Kelchglas vor
ihm aufgestellt hat. „Nun erholen Sie sich erst einmal!
Und dann erzählen Sie, was Sie hergeführt?"

Der Alte bebt die Augen und blickt in das fchöne,
ernste Gesicht vor ihm. und ill diesem Blick drückt

sich alles aus, was seine Seele bewegt: Furcht,
Schmerz nnd eine grenzenlose T-ankbarkeit.

Vorsichtig nippt er all dem Glase. Dann faltet er
die Hände, lehnt sich in den Stuhl zurück und schließt
die Augen . . . Ah! . . .

Teresita wallt über vor Mitleiden. Wie hat der
Mann da vor ihr in den letzten Tagen gealtert! Seine
Gesichtsfarbe ist graubleich. ähnlich der eines Toten,
Tiefe Fnrchen ziehen sich um Augen und Nase; da?
Haar erscl>eint schneeweiß. Der arme Mann!

Endlich nach einer Viertelstunde völliger Ruhe,
fängt der Alte an zu sprechen.

Tiefgedrückt, manchmal von leisem Schluchzen
unterbrochen, erzählt er der eifrig Lauschenden von
seinem fürchterlichen Traum, und wie er dann von
Nenato Tosti erfahren habe, daß dieser Traum Wirt«
lichkeit fei.

„Ich wollte ihm nicht glauben", schließt er feinen
Bericht. ..Da ging ich zu Ihrem Mann, Frau Mor-
rison, und dort . . . dort . . ."

Er seufzte tief auf.
„Nun?" Teresita faßte ermunternd nach seiner

Hand.
Unruhig rückte der Alte auf feinem Stuhl hin

und her.
„Ich möchte Ihre Empfindungen nicht verletzen,

Frau Morrison," erwidert er zögernd. „Sie sind so
gut zu mir, so lieb wie niemand, seit," — er würgt
ein?, aufsteigende Träne hinunter — „seit meine Toch'
ter tot ist. Aber . . . ich möchte Sie um — nm Schutz
bitten!"

„Um meinen Schutz? Genen was?"
„Geqen . . . ^liren Gatten!" (Fortsetzung folgt.)
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— S t u r z e s G e r i c h t s v e r f a h r e n . ) Ge
silnde Prinzipini hat der Richter O' Connor am
Stadtgerichte von Utica im Staate New°Vort. Als
ein paar Burscheu, die Schuhe gestohlen hatten, vor
ihn abbracht wurden ergriff er höchsteigenhändig ein
breites langes Holzlineal und prügelte die juugen
Diebe durch. Die Burschen schrie,, gelleno aus. aber
ihre Mütter, die anwesend lvaren, riefen laut Beifall
und bedankten sich bci dein resoluten Richter. „Wer
von Euch noch einmal hichergebracht wird, bekouimt
noch viel mehr Prügel!" so verwarnte sie der Richter.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Der Kabinettswechscl.

Seine Majestät der >l a i s e r hat die von Seiner
Exzellenz Freiherrn von Beck vorgelegte Minister-
liste genehmigt, und ain Psingstsonntage veröffent»
lichte die „Wiener Zeitung" die den ,^abinettswechsel
betreffenden Allerhöchsten Haudschreil>en.

Mi t dem Handschreiben vom 2. d, hat Seine Ma-
jeftät der ^ a i se r die vom Ministerpräsidenten >!ou-
rad Prinzen zu H o h e n l o h e erbetene Enthebung
vom Amte in Gnaden angenommcu und mit dem
Handschreiben von, selben Tage den Gcheiinen Rat
Dr. Mar Vladimir Freiherrn v. Neck zum Minister-
Präsidenten ernannt.

Seine Majestät der K a i s e r hat weitcrs n,it den
Handschreiben vom 2. d. ernannt:

den Feldzeugmeister Franz S c h ö n a i c h neuerlich
zun, Minister siir Landesverteidigung.

den bisherigen Leiter des Justizministeriums Ge-
heimen Rat uud Seltionsches Dr. Franz 5! l e i u zum
Justizminister,

den Geheiiuen Rat und Vizepräsidenten der Fi-
nanzlandeskommissiou in Lemberg Dr. Witold von
K o r y t o w s l i zum Finanzminister,

den bisherigen weiter des Ministernuns für Kultus
uud Unterricht Geheimen Nat uud Settionschef Dot-
tor Richard Freiherrn v. B i e n e r t h zum Minister
des Innern,

den bisherigen Leiter des Handelsnnnisteriums
Geheimen Rat und Teltionschef Leopold Grafen
A u e r v P e r g zum Ackerbauminister,

den Seltionschef in, Eisenbahnministerium Doktor
Joses F o r t zum Handelsmiuister,

den Hofrat Dr. Gustav M a r ch e t zum Minister
für Xnltus und Unterricht,

den Reichsratsabgeordnetcn Dr. Jul ius D e r »
schat ta Edlen v. S t a n d h a l t zum Eisenbahn-
minister und

den Reichsratsabgeordneten Geheimen Rat Dok-
lor Adalbert Grafen D z i e d u s z y c k i sowie die

Reichsratsabgeordneten Dr. Friedrich P a r a k und
.Heinrich P r a d e zu Ministern.

Von den abtretenden Ministern erhielten: Dok-
tor P i e t a l das Großkreuz des Leopold-Ordens,
Dr. K o s c l . Dr. Ritter v. R a n d a und Graf N u -
a l l o y den Orden der Eisernen Krone erster .Masse.
Dem bisherigen Leiter de5 Eisenbahnministeriumö
W r b a u^urde anläßlich der erbetenen Übernahme in
den Ruhestand für seine viel jährige ausgezeichnete nnd
hingebungsvolle Wirksamkeit mit besonderem Aller-
höchsten Handschreiben die'volle Anerkennung uud der
wärmste Tank ausgesprocl>n.

i A U 5 der D i ö z e s e.) Sein.' Majestät der
K a i s e r hat den Pfarrer in Nassenfuß. Herrn Fo,
haun V i r a n t , zum Ehorhcrrn des Kollegiatkapitcls
iu Rndolfswert eruanut.

l S t u d i e u re i se . ) Das l. f. Ackerwu-
nünisterium hat denl k. k. Wcinbauinspettor für
>lrmn. Herrn Vohuslav S t a l i c k n, behufs Vor«
uahme einer Studienreise auf önologischem Gebiete
durch das Küstenland. Oberitalien, Südtirol und die
Rheingegend einen vicrwöchenllickieu Urlaub nnt>
î-uen Neifekostenbeitrag von " M X bewilligt. Die

Reise soll je nach oienstlichen Verhältnissen im Ju l i
odor August l. I . angetreten lverden.

^ ( H e r b s t w a f f e u Ü b u n g e n d e r Re»
s e r v e n i ä n n e r n n d E r s a tz re s c r v , st c n.)
Die Perioden, in denen die Herbstwaffenübungen oer
Reserlx'lnäuucr und Ersatzreservisten im henrigcn
Jahre vorzunehuieu sind. wurdcu von, .<lorpskon,-
mnndo wie folgt festgesetzt: für die Reserven,anner
und Ersatzreservisten der Infanterieregiurenter Nr. 7,
17, 2? und !>7, dann die Feldjägerbatailloue Nr. 7
»nd 20 zwei Pcriodou, und zwar von, 18. bls !ll>.
August und von, 2N. August bis 4. September, bezw.
Mr die im 5 4<! Punkt 3 der Wehrvorschnfteu z»ve,ter
Teil bezeichneten Ersatzreservisten lLehrer. Unter-
lehre-r. Studiereudc usw.), welche in Kram und m,
Küstenlandc angestellt sind, von, 17. bis 2<>. Septem-
ber- für das Divisionsartillerieregimeut Nr. 7 e,u,e
Periode vom 1l>. August bis U. September, uud
5war nur für Rcserveinänner nnd Ersatzrcserviston,

welche bei Gebirg^formalionen eingeteilt sind, dann
für die Sanitätsabteilung Nr. .̂  für Reservemänner
eine Periode von, 2:i. August bis 4. September.

( E i n t e i l u n g v o n R a d f a h r e r n b e i
den T r u p p e n ü b u n g e n . ) Jene waffenübuugs.
Pflichtigen Reservcmänner der Infanterie und ^äger-
truppe, die geübte Radfahrer find, können die Waffen-
ubnng, in der Verwendnug als Militärradfahrer ab-
leisten, wenn sie ihre eigenen Fahrräder mitbringen:
serner wird i?dem Radfahrer, der ein eigenes branch«
bares Fahrrad bei den Übnngen verwendet, au,
Schlüsse der Truppenübungen eine Abuützuugsent'
schädig»,ng von 1l> I< ausgezahlt uud für größere,
wählend des dienstlichen Gebrauches entstandene
Schäden eine besondere Entschädigung gewährt, wenn
die Ansprnchoberechligung von einer Kommission fest-
gestellt ,st. Sollte^der Bedarf an Raidfahrern aus den,
Reservestande nicht aufzubringeu sein, so ist die Mann-
schaft de5 Aktivstandes heranzuziehen uud hiezu sind
die ärarischen Fahrräder in Verwendnng zu nehmen.
Eine Abnützungoentschädigung darf für diese Räder
nicht (mfgerechne: werden, dagegen kann ein Ersatz
siir während des Gebrauches dei den Übungen ent-
siandene uud tommissionell f^tgestelltc Schäden aus-
gerechnet werden.

- - <Dcr L a i b a c h o r G e m e i n d e ra t) hält
inorgen un, (i Uhr nachmittags eine ordentliche Sit-
zung mit folgender Tagesordnung ab: 1.) Berichte
des Sta^tmagistrates (Referent Direktor V o n .
<'-i n a) : :,) iiber Gesuche un, Aufnahme in den G>
meindeverband; l») über Gefnche un, Verleihung des
Bürgerrechte»; «-) über Gesnche un, Verleihung von
Bürgerunterstützuugen; <l) über die Ernennung des
Bezirkc-vorstehers für Udmat. ^ 2.) Berichte d n
Perfonal- und Rechtsfektion: u) ül̂ er den Vorschlag,
betreffend den Inhal t der Reverse bei Zubauten
(Referent Dr. T a v ö a r ) ; d) über las Gesuch der
Antonia Ixanc, Witwe uach dem Sicl)erheit3wach-
manne Ed. Ixauc, um B^tiunnung des Witwen-
gehaltes, der Erziehnngsbeiträge und d<'5 Sterbe-
quartales (Referent S v e t e t ) . — 3.) Berichte der
Fiuanzsettion: l») über den Erfolg einer uneruxu'teten
Tlol,trierung in der städtischen Tpartasse (Referent
Ü e n 5 e ) : d) über das Gesuch de:> Landesverbands
für die Hebung des Fremdenverkehres in strain um
Beitragoleistung (Referent M a 11 y ) ; <>) über die
Zuschrift der Verlehrödirektion der Staatseisenbahnen
uni Beitragbleistung für das An^kunfts- und Reise-
bureau in London (Referent M a I l y ) ; <!) iib^r dic
Eingabe des Cvri l l . und Mcthodbereines um Tt . in .
pelung der Schriftstücke der Stadtgeineinde mit dm
Verein sin arlen «Referent Le u î , e); <̂ ) ü h ^ d<>!n Vor-
fchlag de.5 Stadtmagistrates, betresfmd die Einfiih.
ruug des elektrischen Stroinc-s in ein Schulzimm.'l
an der I I . städtischen .Unabenvollsschule zwecks phy-
silalischer Experimente und betreffend dic Beiench.
tung des Abortes (Referent S e n c l o v i ö) -. l ) Mer
den Ankauf des Inventares des Laibackier Eiolauf'
vereineo (Referent S e u c kov i s-). . . ^ ) Bericht?
der Vaufeltion (Referent H a n n i < ) : :») über den
Reknrs des Hausbesitzers Josef Bahovec geg?u die
Entfcheiduug des Stadtmagistraws. blireffend die
Reparaturen im Hause Nr^ l7 in der Chröngaise-
l») über den Aufbau eines Stockwerkes bei der Turn»
halle der I. städtischen >inabenvoltsschnl.' in der .5to»
menslygässe. 5.) Berichte der Polizeisettion (Re-
ferent Dr. Ritter v. V l e i w e i s ) : z») j , ^ ^ g „ .
schrift des Bürgermeisters, betreffend die Benennung
der Wege uud Steige auf dein SMoscherge; d) über
dais Angebot deo Komitees znr Errichtung eines
Sechospiz in Trieft, wornach sich ^ i ^ ^wdtgemeinde
L^ibach zu stäudiger Zahlung einiger Plätze in diesen,
Hospiz verpflichten würde,. ^ li.) Bericht des Di-
rektoriums oes städtischen Elektrizitätsli>erses über die
Abrechnung fi ir die Vergrößerung des EleltrizitätZ.
Werkes im Icihre 1905. — Hierauf geh.-ilne Sitzung.

(A u f n a h m e i u d i e k. u u d f. I n f a n -
t e r i e l a d e t t e ns ch u l e i n K a r I sta d t.) I i i n g .
linge von österreichischer, bezw. ungansckicr Staats-
bürgerfchaft oder bo5„ifch'hercegovinischer Landes
angehörigleit, welche körperlickie Eignuug für oie M i .
litärerziehung besitzet,, den Nnclpo^^ ü h ^ ^ Z^is^j.
Vierung der vier nnteren Xlasfen einer Nealsämle
oder eines Gymnasiums (mit Ösfentlichleitsrecht)
erbringen (von uugeuügcnden Noten in der lateini-
schen oder grie<ln'sck>en Sprache wird abgesehen) eine
genügende Anfnahmsprüfnng ablegen und mit
l. September im Alter zwisclien 11 und 17 Jahren
stehen, können in den ersten Iahrgnng der Infanterie,
kadettenschule in .Uarlstadt aufgenonimci, werden. Den
eiuzelnen blassen der Mittelschulen sind die korrespon-
dierenden blassen der nach dem :lk. Gese.tzartitel vom
Jahre 18s^ organisierten ungarische,^ Bürgerschulen,
der Kommunal-Vürgerschule in Finme, daun die
V. bis V I I I . Masse der kroatisck>en ..höheren Volks-
schulen" in Otoeac, Ogulin, Tissek. Neilgradi^la,
Virovitica. Kopreinitz uud Vroo hinsichtlich der Anfor-

derung der nachweisenden Vorkenntnisse für oen Ein-
tritt in eine 5tadettenschnle gleichgehalten. Die Vor-
tragssprachc ist im ersteig Jahrgang der Kadetten-
schnle in .Karlstadt und Kamenitz deutsch nnd kroatisch.
Für den Eintritt in diesen Jahrgang erstreckt sich
die in deutscher oder kroatischer 3praä)e abzulegende
Aufnahmc'prüfung auf folgmde Unterrichtsgegän-
stiindei dentsche und kroatische Sprache, Arithmetik
und Algebra, Geoinetrie. Geographie, Geschichte.
Naturgeschichte, Physik und Chemie, und zlvar in
Me in Umfange, in welchem fie in den unteren Klassen
einer Mittelschule zum Vortrage gelangen. Es ist ge-
stattet, daß sich die Aspiranten hiebe,, als Erleich,
teruug zur Darlegung ihres Wissens und ihrer Fähig-
feiten, ihrer Mutterfprachc bedienen. Sie müssen
aber jene Sp rach , (sür die Kadettenfchule in Karl
stadl und .^amenitz deutsch uud kroatisch), !,' welchen
der Unterricht erteilt wird, soweit beherrschen, daß sie
den Vorträgen folgen können. I n den drei unteren
Jahrgängen der Kadettenschule wird im allgemeinen
derselbe Lehrstoff vorgenommeu wie an oer Oberstufe
der öffentlickien Realschulen. Die Zöglinge können
daher nach Abfolvierung des dritten Jahrganges,
wenn sie den sonstigen gesetzlichen Anforderungen ent
sprechen, znr Maturitätsprüfung an einer öffentlichen
Realschule zugelassen werden. Zöglinge dieses Jahr
ganges, welche mindestens „sehr gutea," Gesamterfolg
aufweifen uud die vorgeschriebene lominiffionelle
Prüfung bestehen, können über ihre Bitte und nach
Znlässigkeit des verfügbaren Raumes, auf Freiplätze
i» eine der beiden Militärakademien übersetzt werden.
Das Schulgeld beträgt: 1.) für eheliche oder legiti-
mierte Söhne von Personm der bewaffneten Macht,
21 I< jährlich; 2.) für ehelick>e oder legitimierte Söhne
von Offiziereu im Reserve-, nichtnttiven Landwehr
Verhältnisse und im Verhältnisse „außer Dienst", dann
von Hof- und Zivilstaatsbeamten (Bedienstete,), von
bosn.-hcrcegovinischen Landesbcamten und -Bedien
steten, mitAnsnahme jener der dortigenTtaatsbahnen
U»<» l< jährlich', !i.) sür Söhne aller übrigen öster-
reichischen, bezw. ungarischen Staatsbürger oder bos«
uisch > hercegovinischer Landeoangehöriger !5M K
jährlich. Das Tchnlgeld ist von den Angehörigen der
Zöglinge in zwei Raten, und zwar in, vorhinein am
2!. September und an, 1. Apri l eines jeden Jahres
bei der betreffenden Xadettenschule zu erlegen. Schul-
geldermäßigungeu lverden nur ausnahmStveise bei
nachgewiesener vollständiger Mittellosigkeit und sehr
guten Schulze-ugnissen erteilt. Die dosten oer Er-
haltung der Zöglinge — einschließlich jene für Wäsche

trägt das Militäretat. Die von den Angehörigen
genau nach dem ^ in oen Aufnahmsbedingungeu für
deu Eintritt in die k. und t. Kadettenschulen angeg^.
beuen Muster verfaßten Gesuche um die Aufnahme
sind b i s l ä ' u g s l e u s 12. J u l i dnn .^olumando
der Iufauterieladottcnschule in Karlstadt direkt ein»
zusenden. Unvollständige, nicht in, Wege der Kadet»
tenschule uud verspätet einlangende Gesuche werden
nicht beriicksichtigt. Alle näheren für die A/,.,<,
hörigen notiuendigen Bestimmungen sind in den
Aufnahmsbedingungen enthalten, die von, Kon,,
mando der Infanlerieiadi'ttenschulc in Karlstadt in
deutscher und kroatischer Sprache, un, 45 l> franko
als „Trucksache" bezogen werden können.

^ ( E r ö f f n u n g d e r j l u r s a i s o n i n
P a d S t e i n . ) kürzlich wurde in Stein, wo die
.<!urscmou init 15. Mai beginnt, das ilurhaus eröff»
uet. Die Pachtung des darin etablierten Gast- und
Kaffeehauses hat heuer ein lenoiimik-rter Wiener Re-
staurateur übernommen, der init Erfolg bemüht ist,
in Flüche und Keller das bci'te zu bieten. Auch der lang»
jährige ,W,rarzt Dr. W a c k e u r e i t 2 r ist bereits in
Stein eingetroffen und hat feine Ordination auf.
genommen. Hiemit ist alles für die Ankunft der Kur.
gaste vorbereitet, deren erste schon eingelangt sind.
'jahlreiäx'r stellen sich bereits namentlich un Sonn-
uud Feiertagen Ausflügler aus Laibach unö auch son»
füge Fluggäste ein. Bei dieser Gelegenheit sei aus
dein herrlichen, von Laibach leicht und bequem au»»
fühlbaren Ausflug iu die Steiner Feistritz aufmerke
sau, gemacht. Von der Bahnstation Stein gelaugt mm,
mit Wagen in einer halben Slunoe — zu Fuß in
einer Stunde nach Stahovica, von dort nach zwei-
stündiger, befchwerdelofer Fußwanderung durch daH
wildromantische Feistritztal zu dem zu Füßen der
Riesen der Steiner Alpen unbeschreiblich herrlich ge-
le-genen, weit über die Grenzen Drains bekannten
Feistritz.Urfprunge. Die dortige Untertuuftshütt'
wird heuer ebenfalls von einer neuen Kraft in einer
billigen Anfprüchen vollauf genügenden Weise bewirt-
fchaftet. Für das heurige Jahr steht übl"rdicS die Er-
öffnung der bereits iin Bau besindliäien Hütte des
^loveinscheu Alpenvereines auf der Höhe des Tünner
Sattels in Aussicht, worauf wir seinerzeit noch '.„rück-
kommen werden. Schon gegenloärtia aber
oie Ersteigung dec- Steiner Sattels vom
Ursprünge aus auf dem vom Il,s,dpüchw! ^ n l ^ . n
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Windisck-Grätz angelegten Reitwege keinen besonder.'n
Aufwand an Zeit und Mühe. — Tormalen bietet
sich übrigens den Besuchern der Feistritz die seltene
Gelegenheit, die Tri f tung größerer Holzmengen zu
beobachten. Die Tri f tmig dürfte etwa bis Mitte Jun i
dauern. ^ l x

* ( S e l b s t m o r d e i n e s S o l d a t e n . )
Samstag abends jagte sich in der Infanterietaserne
der Korporal dos 27. Infanterieregiments Josef Je»
lenek mit seinelu Dienstgewehre eine Kugel iu die
linke Schläfe und brachte sich eine lebensgefährliche
Verletzung bei. Er wurde in das Garnisonsspital über-
bracht, wo er nach zwei Stunden starb. Das Motiv
des Selbstmordes ist unbekannt.

* ( Z u m R a u b a n f a l l c i n U n t e r -
^ i i i k a . ) Wie bereits mitgeteilt, wurde am 27. Ma i
die Tabakfabriksarbeiterin Mar ia Libert i u der Nähe
des Gasthauses „zu.ru SIcpi Ianez" von ein2M unbe»
kanuteu Manne überfallm, mit einer Schärpe ge-
würgt niiü ausgeraubt. Tie Gendarmerie pflegt im
Eüivernelunen nnt der städtischen Polizei die inten«
sivstcn Erhebungen. Uni den Eigentümer der Schärpe
ausfindig zu machen, hat die Polizei diese im Fenster
der Zentralwachtstube öffentlich ausgestellt. Wer über
die Schärpe irgendeine Auskunft geben könnte, wird
gebeten, d?r Polizei hievon Mitteilung zu machen.

* ( E i n K a m p f u m d i ö K e g e l b a h n . )
Am Pfingstsonntag nachmittags kamen sieben kroa-
tische Malergehilfen ins Gasthaus „Zum Sonnweno-
Hof" auf dem Schloßberge und verlangten von der
Wir t in , die Kegelbahn sofort von den Spielern zu
räumen, sonst werde all?s zusammengeschlagen und
jeder, der Polizei herbeiholen würde, mit Aierkrügeln
bombardiert werden. Infolgedessen zogen sich die
Spieler zurück. Ter Anführer der Maler, der Gehilfe
Etopar, begann fofort die im Garten sitzenden Gäste
mit Biertrügcln zu bombardieren, wobei er eine Frau
am Fuße traf und eine Fensterscheibe zertrümmerte.
Als drei herbeigerufene Sicherheitswachmä'nner er»
schienen und das rabiate Subjekt verhaften wollten,
sprang Stopar mit einem Zechgenossen aus oen Ober-
nnchmann Goriöan los: packte ihn beim Halse und
an der Hand und versuchte ihn zu Boden zu werfen.
Endlich gelang es dem Sicherheitsorgane mit Hilfe
der Gäste die Erzedenten zu verhaften.

— ( A d e l e M o r a w) gab vorgestern und ge-
stern abends im großen Saale des Hotels „Union"
mit ibrer Truppe zwei Vorstellungen, deren geschickt
zusammengestelltes Programm viele Anerkennung
fand. So interessierte zunächst ein „russisches" Ge-
sangs- und Tanzterzett, nicht minder ein akrobatisches
Tpring-Clowuspaar mit seinen halsbrecherischen
Saltomortales' den Höhepunkt der Veranstaltung
aber bildete die Schlußnummer „Ti,2 entthronte Kai-
serin der Sahara", in der Adele Moraw nnt ihrem
dressierten „Kamel" auftrat und stürmischen Vcifall
erzielte. Auch im übrigen stand die temperamentvolle
Soubrette im Vordergründe des Interesses, nament>
lich als Verwandlungskünstlerin in der Operette
„ I m Champagner-Taumel" sowie als rescher Wiener
Schusterbub.

— (D er t. k. B e z i r k s s c h u l r a t i n L i t -
t a i) hielt am 3!. v. M . eine Sitzung ab. Wegen
Besetzung der Oberlehrerstelle uud einer Lehrstelle
an der zweiklassigen Volksschule iu Watsch, desglci»
chen über die Besetzung der Lehrerinstclle an der
Volksschule iu Toplitz-Sagor wurden die bezüglichen
Nernavorschläge gefaßt. Für die Erteilung des land-
wirtschaftlichen Unterrichtes und des Unterrichtes für
weibliche Handarbeiten wurden entsprechende Remu-
nerationen beantragt. Einer Lehrerin wnrdc die
Heiratsbewilligung erteilt. Zwei Gesuche von Lehr»
träften uni Zuerkennung der Dienstalterszulagen
sowie das Gesuch eines Lehrers um eine GcldauZ«
Hilfe wurden der Erledigung zugeführt. Hinsichtlich
der heurigen Hauptferien wurde beschlossen, daß das
laufende Schuljahr am 14. J u l i zu schließen sei und
das nächste Schuljahr mit 15. September zu beginnen
tiabe. Bezüglich der Regulierung des Schulsprengels
St. Veit wnrde einhellig beschlossen, die Aktivierung
einer besonderen Abteilung für die über 4 Kilometer
entfernten Schüler an der Volksschule in St. Veit bei
Sittich mit einer besonderen provisorischen Lehrkraft
höheren Orts zu beantragen und zngleich zu bitten,
daß der ungeteilte Vormittagsunterricht wenigstens
in einer Klasse bewilligt werde. Nachdem noch in einer
Disziplinarangelegcnheit wider eine Lehrkraft der N>
schluß gefaßt nnd der Antrag, es wäre die Aktivierung
der Schule in Mulau zu beschleunigen, einhellig zum
Beschlusse erhoben worden war, wurde die Sitzung ge«
schlössen. —ik,

— (Genossenschaftliches.) In 'Sagor findet am
10. d. M. vormittag im Gasthause der Fran M. Medved
eine Versammlung der Handwerker der Ortsgemeinden
Sagor, Arschische und Kotredesch znm Zwecke der Grün°
dung einer gewerblichen Genossenschaft für die bezeich-
neten drei Ortsgemeinden mit dem Sitze in Sagor statt.

' lE i n b r u ch s o ie b st a H l.) Samstag nachts
erbrachen unbekannte Diebe die Tür zu der Baracke
der Tabaktrafik am Südbahnhofe uud entwendete»
100 Virginiazigarren, 5l) Portoritos, 25 Ausländer,
4 Schachteln Stambul, 6lX) Sportzigaretten, um 6 I,<
Zigarettentabak, Abadie-Zigarettenpapier, 25 Karten»
briefe, A Schachteln Nil'Zigaretten und 40 Kronen
Bargeld.

— ( D i e nächste u n d l e t z te ö f f e n t l i c h e
W e i n k o st) i n dieser Saison findet übermorgen von
8 bis 10 Uhr abends statt. Bei dieser Gelegenheit
wird im Caf6 „Europa" ein Konzert veranstaltet
werden. — m —

^ ( F r ü h l i u g s f e s t des G e s a n g s v e r -
e i n e s „ S l a v e c " . ) Zugunsten des Vilhar-Denk»
males in Adelsberg veranstaltete vorgestern der rüh>
rige Gesangsverein „Slavec" im Garten des „Na-
rodni Tom" ein großes Frühliugsfest, das sich dm
zahlreichen Veranstaltungen dieses Vereines würdig
anschloß und einen in jeder Beziehung befriedigenden
Verlauf nahm. Sowohl die Militärkapelle als auch
insbesondere der Gesangschor unter der bewährten
Leitung des Herrn N e n i ü e t boten vortreffliche
Leistungen uud wurden durch stürmischen Applaus zu
zahlreicheu Zugaben veranlaßt, von denen namentlich
Ipavic' „Klovllnukn zx^cni" enthusiastisch begrüßt
wurde und wiederholt werden mußte. Tie animierte
Stimmung wurde durch verschiedene Belustigungen,
Glückshafen, Iurpost, Tanz ?c. wesentlich gehoben.
Ein gelungenes Feuerwerk beschloß die Veranstaltung»,
tüe einen außerordentlich zahlreichen Besuch aufivies,
fo daß der ausgedehnte Nestauvationsgarten die große
Alizahl der Gäste kaum fassen konnte. Dein Denkmal-
fond dürfte trotz der geringen Eintrittsgebühr ein
namhafter Betrag zufließen.

— (S chw u r g c r i ch t s s e ss io n i n R u -
d o l f s w e r t . ) Die in der Zeit vom 28. bis ein<
schließlich 3l). v. M . durchgeführteu Schwurgerichts-
sitzungen ergaben folgendes Resultat: die 21 Jahre
alte Tienstmagd Margarete Debelak aus St. Georgen,
Bezirk Gottschee. wurde wegen Verbrechens des Kin»
desmordes zu zwei Jahren, schweren Kerkers mit
einem Fasttage in jedem zweiten Monate verurteilt.
Die 89 Jahre alte Ursula Lepu^a aus Mun°
kcndorf, angeklagt der Entführung, wurde frei-
gesprochen. Der 15jährige, verehelichte Grundbesitzer
Johann Mo/.e aus Stopiö, wurde wegen eines Sitt-
lichkeitsverbrechens zu zwei Jahren schweren Körkers
mit je ein?m Fasttage, hartem Lager in jedem zwei»
ten Monat verurteilt. Der Grundbesitzerssohn Anton
Murgelj aus Arnu^ka Vas im Bezirke Gurkseld, au
geklagt des Verbrechens des Diebstahls, wurde frei»
gesprochen. Der erst 15jährige Johann Rajer aus
Vrhpeö, l/yenieinde Hönigstein, wurde wegen eines
Sittlichkcitoverbrcchens zu sieoenmonatlichcr Kert'er-
strafe verurteilt. Endlich wurde der 20 Jahre alte,
eines Sittlichkeitsverbrechens angeklagte Josef Bexck
aus Mottl ing freigesprochen.

— ( V o n e i n e m S ä g e k l o t z e ze r«
quetscht . ) Am 1. d. M . war der Arbeiter Johann
Nugelj mit mehreren Arbeitern der Krainischen Indu-
stricgesellschaft in Aßling in der Brettersäge niit dem
Schlichten der Sagklötzc beschäftigt. Die Arbeiter woll-
ten einen schweren Sägeklotz auf einen Haufen legen.
Rugelj stützte ihn mit seiner Pike, das Werkzeug aber
rutschte au5 und rieß Nugelj zu Boden, während der
Klatz nachrollte, auf Nugelj zu liegen kam und ihm
den Brustkorb eindrückte. Rugelj blieb auf der Stelle
tot liegen, — I .

— sR a u f e r z ? ß.) Am 27. v. M. tranken meh.
rere Burscheil aus den Gemeinden Watsch, St . Lam>
precht uno Noßbüchl im Hause der Iosefa Kolenc in
Potok, Gemeinde Watsch, Branntwein. Nach Verlas-
sen des erwähnten Hauses kam es unter ihnen zu
einein Streite, der niit einem allgemeinen Naufhcmdel
endete. I n dessen Verlaufe wurde der Bositzerssohn
Johann Kova<" aus Unter-Laze von den Vurscheu
so schwer beschädigt, daß er kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte. —ik.

— <K r a n ken b e w c g u n g.) I m Monate Ma i
standen im Kaiser Franz Iosef-^pitale der barmher-
zigen Brüder in Kandia bei Rudolfswert 1!)? Kranke
in Behandlung, von denen 89 noch vom Monate Apr i l
in« Krankenstände verblieben waren. Hievon wnrden
125 geheilt, 58 gebessert nnd 11 ungeheilt entlassen;
A sind gestorben. Mithin verblieben mit Ende M a i
noch 104 Kranke in der Spitalspflege. Die Summe
aller Ncrvflegstage belauft sich auf 3317, di? durch,
schnittliche Verpflegsdauer für einen Kranken auf
10:83 Tage.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 29. v. M. nachts
brach beim Besitzer Johann Po^kaj in Groß-Ubeljsto.
Gerichtsbezirk T^osetsch. ein Feuer aus, oao in drei
stunden das Haus des Poc'laj samt Scheune, das
Wohn- und Wirtschaftsgebäude seines Nachbars An-
dreas Nob?c und den Stal l des Besitzers Franz Slivar
einäscherte. Poökaj erleidet einen Schaden von 1020

Kronen, Rcbec eiiu'n solchen von 4000 l< und ^ l iva i '
einen solchen von 2340 l<. Dem Gesamtschaden von
7900 l< steht eine Vei-sicherungssilmme von 5800 k
gegenüber. Anf dem Branoplatze erschienen die frei-
willigen Feuerwehren ans Präwald nnd Hrukevje.
Die Entstehungsursackie des Feuers ist uoch nicht auf-
geklärt. —c—

— ( S c h a d e n f e u e r du rch B l i t z s c h l a g . )
Am li0. v. M. abends ging über Weinitz nnd Um«
gebung, im Bezirke Tschcrnembl, ein heftiges Ge^vit
ter nieder. Um halb 9 Uhr schlug der Blitz in das
Haus des derzeit in Amerika weilenden Grundbesit»
zers G?org Majerle in Se6je Selo uud äsäMte dieses
nebst der Hauseinrichtung, den Lebensmitteln und
Kleidern vollständig ein. Der Schaden beträgt A500 Iv.
Versichert war Majcrle auf 1000 X . Die Weiterver.
breitilng des Feuers wurde durch das' rasche Eingrei-
fen der freiwilligen Feuerwehr von Weinitz und der
Mannschaft dos l. k. Geudarni^rieftosteus vou Weinitz
verhindert. —<?.

. — ( B r a n d i n f o l g e B l i t z s c h l a g e s . )
Am 30. v. M . nachmittags schlug der Blitz in das
hölzerne Haus der Kcuschlerin Auna Mencin in Vlat-
n i i , Gemeinde Arch, und äscherte es teilweise ein.
wodurch ein Schaden von Ml) Ix verursacht wnrde.
Die Versicherungssumme, beträgt <1M l<. Das Feuer
ergriff auch den Weinteller des Besitzers kentajs aus
Vinivrh und den Weinkeller des Besitzers Anton Kim«
stek aus Blatnik und äscherte die beiden Objekte eb?n-
falls ein. Kunstet erlitt eineii Schaden von :'.M K,
währ-end er auf 100 l< verfichert ist; ^entajs hat einen
Schaden von 300 X , dem eine gleiche Versichernngs-
summe entgegensteht. 5-

— ( H a g e l s c h l a g . ) Am 30. v. M . nachmit
tags ging über die Ortschaften Iavorje, Gradi^<"e,
Honi, Brezje, Selo, Zagrad, .^lamni Vrh, Greinen
nnd Feistritz der Genleinde St . Ruprecht, über Te^
re^ji Vrh nnd Obernassonfuß der Genieiiide Trebeln»,
über Slepüek, Hl . Kreuz und Ostroönik der Gemeind.'
Nassenfllß ein heftiges Hagelwetter nieder, das in den
betroffenen Weingärten und auf den Feldern einen
großen Schaden verursachte. 6-

- (K. k. P o s t s p a r k a s s e.) I ,n Moimte Mai
betrugen in Krain die Einlagen im Sparverkehre
74.900 K 12 I>, ini Scheckverkehre 0M5.741 K 7 l»,
die Rückzahlungen im Sparvcrkelire 10l.271 l< ljl> l>.
im Scheckverkehre 3,029.508 l< 0 ,,.

— ( K u r l i s te . ) I n Bad Daruvar (Slavonieu)
sind i l i der Zeit vom 7. März bis 30. Ma i 182 Per-
sonen zum Kurgebrauche eingetroffen.

Theater, Munft und Literatur.
— ( „ S l o v a n.") Inha l t des 7. Heftes: 1.)

Aus deu Poesien Tpitignjevs. 2.) Josef S t a r e :
Josef Torbar. 3.) I . T o p o l : An die Mutter. 4.)
t . V e r i u : O komme, Liebchen. 5.) O l 6 e v I g o :
I n der Heimat der schönen Künste. 6.) V l a d i m i r :
Adriatische Rhapsodie. 7.) I v a n L a h: Aus dH,
Zeiten der Romantik. 8.) Feuilleton (Literatur, Thea
ter und Musik, Unsere Bilder). — Das Blatt ist
niit ueun Illustrationen ausgestattet.

— (O o m ,l u « v « t.) Inha l t der 6. Nummer:
1.) I van (5 a n k a r : I m Frühlinge. 2.) I van L a h :
Herr Ravbar. 3.) Fr. S . . F i n / . g a r : Unter der
^onne der Freiheit. 4.) Anton M e d v e d : Schrot.
5.) Dr. I . D.: Gräfin I da Hahn-Hahn. <>.) A.
M e d v e d : Aufwärts! 7.) Roman R o m a n o v :
Franz Koritnit und seine Familk'. 8.) Romali R o -
in a n o v : Die Ferne glüht. 9.) Josef L a v t i 5 a r :
Jenseits des Baltischen Meeres. 10.) Lea F a t u r :
Vilemir. 11.) Literatur. 12.) Dies und jenes. — Das
Heft ist mit 10 Illustrationen ausgestattet.

— ( D i e E r d b e b e n w a r t e . ) Monatschrift,
herausgegebeu von A. B e l a r. Inha l t der Nummer
5 bis 8: 1.) A. B e l a r : Zur Tätigkeit der internatio-
nalen seismologischen Assoziatioii. 2.) Beschlüsse der
Konferenz der Leiter der österreichischen Erdbeben
warten, 3.) Prof. G. V i c e n t i n i : Betrachtungen
über die Gleichförmigkeit der Aufzeichnungsw.'ise der
Mikroseismographen. 4.) U. V ö l a r : Das Erdbeben
von Skutari. 5.) A. V e l a r : Erdbeben in Englaiid.
0.) I . und A. Bosch: Aoschs photogmphisä, registries
rendes Horizontalpendel. 7.) P. v. R a d i c s : Hof-
mathematikus Nagel über das Erdbeben in und um
Wieu 1708. 8.) P. v. R a d i c s : Franz de Paula
Triesnecker und das Wiener Erdbeben 1791 (0. Hor
iiiing). 9.) Monatsbericht für Angnst, Sept<,'lilber,
Oktober 1903. 10.) Literatnr. 11.) Notizen. <2.) Ein-
laufe. — Beilagen: Neuesie Erdbebenuachrichteil N'r. 5
bis 8; drei Tafeln.

— s I n N e c l a m s U n i ve r sa l - V i b l i o -
t h ek) find folgende Bände neu erschienen: Nr. 4781
bis 1785. Manrus I ü k a i : Schwarze Diamanten.
Roman in fünf Bänden. Aus den« Ungarischen über»
s,M von Eduard Glatz. — . Nr. 4780. Luise West-
t i r ä ! Die Glttschermühle. Novelle. — Nr. 4787.
P^ul L i n d a u : Der Komödiant. Schauspiel iit drei
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Abwilungl'n und fünf Aufzü^n. M i t rmcr Milsil-
beilnM. — Nr. 4788. Deo von T o r n : Offiziers-
Mchichtcn. Humoresken. Fünftes Vändchcn. — Nr.
4789. Erläuteruill^n zu Meisterwerken der Tonkunst.
5. Vmidi Richard Wn^ner, Der Ning dc-, Nibelnngen.
(3ln Viihnenfestfpi^l für drei Tage und einen Vor»
abend. Vorabend: Das Rhcingold. Geschichtlich, sze-
nisch und musikalisch analysiert, nnt zahlreichen Noten-
beispick'n von Mar Chop. - Nr. 4790. Erläuterun.
llcn zn Meist^uerkell der Tontnnst. 0. Band: Erster
Ta^i Die Walküre. Handlung il l drei Auszügen. Szc-
nisch und musikalisch analysiert, nnt zahlreichen Noten»
beispicleil von M a r Chop.

Telegramme
its l. l. TeltMhtll'sttlchlllllleni'Vllltlllls.

Ungarische Gäste in Velgrad.
B e l g r a d , !'.. M a i . Die hiesig Ttadtssnn^lnde

"gab heute zu Ehren der hier weil^ilden ungarisä>cn
Gäste ein Bankett, woran gegen 5lX) Personell, dar»
unter der Präsident des Staatsratcs Grni<- und ocr
Vizepräsident des StaatZrates Veli,nirovi6, t^ i l-
nahlnen. Bürgerlnelster Glaviili<- bcgri'cht7 in eillelll
Toaste die ungarischen Miste, in deren Nan,cn d?r
Vizepräsident des nngarischen Iollrnalistenvcreincc'
..Otthon", Gellei-y. dankte. Es sprachen weitors d?r
Präsident des serbischen Ionr>lalistv'nverei,leQ M a r i n
kobic-, oer uilgarijche Neich5iagsabgel)rduete Viktor
Nakossy, d<»r gewesene Minister Gersi6 sowie der
NeichZtagsabgeordnete Hock, welche div serbisch-nnga'
rische Verbrüderung feierten. Nachnlittags veranstal«
il'ten die Hochschüler nnter Vorantraanna llngari-
lchcr, kroatischer uild serbischer Fahnen einen Mani-
sestationc'Nlnzug, d^r sich von der> Universität aus
dnrch die Hanptstraften beim Palais vorbei znm Lokal
des südslaviMn .^lilbs bewegte, vor dem inehrere
Nede» gehalten nmrd^n. Vor deni Palais zogen die
nngarisa>-n Studenten ihre Tadel nnd bracheil in
stürnlifäi<' Elfen» nnd ^ivio-Rlrse aus, während die
Fahnenträger die Fahnen senkten.

Die Kammer-Ersatzwahlen in I ta l ien.
N o Nl, :;. I n n i . Heute fanden ill '24 Aezirten die

infolge der Mandatoniederlegnng dnrch die Sozial,-
sten ilotlnendig gelvordenen Xamlner-Ersatzluahlen
start. Nis 1^ Uhr nachts lagen 1^ endgültige Ne^
sultate vor. Gewählt wurden 11 ^ozialisten nnd 1
Konstitntioneller. Die Soziallsten verlieren sonach bis
jeht v'in Mandat.

N o nl. <t. I u u i . Vis !'. Uhr nlorgeils wareil voll
24 Wahleil W Nesnltat? b^annt. Gewählt N'nrden
U) Sozialisten nnd 3 .^wnstitutionelle. Eine Stichwahl
ist notwendig. Die Sozialisten verlieren drei Man
5ate.

Eine verunglückte Ballonfahrt.
A n c o n a , 1. I n n i . Zwei Kaufleute ans Mai-

land nnd ein .Kapitän unternahnien gestern abends
voli der Mailänder AnZstellnng ans ?inen Anfstieg
^m Lustballon und setzten di2 Fahrt iibcr die Apen-
'"inen fort, ,^,'nte morgens sah man sie vom Sema-
Phor in Anwlla ans m Gcsahr i'lber dem Meere schwe
l^n. Trotz hochgehender See ging ein Segler znr
Hilftleistnng ab, doch der Vallon ^ntf^nte sich. Nach
mittags näherte er sich neuerlich der Küste von Sirolo
bei Aiuona. Ein ausgesandtes Torpedoboot rettete
den Ballon nnd einen der Kaufleute: der andere
Kanfmmm und der Kapitän sind ertrnnl^n. Ihre
wichen konnten nicht gefunden werden.

Selbstmord des Attentäters gegen König Alfons.
M a d r i d , : i . Juni . Der Zivilgonvcrn?ur erhrelt

dw Nachricht, das; ein Individnnm, desfen Signale
went genau allf die Pm'on pas;t. in der man den
Attenläter tx's Voilib'.'!,ailschlages gegen den Konig
vernink't. fich ill dem Dorse Torrejon de Ardoz (bei
Madrid) tütete, in dem Momente, a l ; ein Polizel°
agent erschien, mn ihn zu verhaften.

M a d r i d . ! l . I n n i . Der Selbstmörder von
Torrejon de Ardoz ist von dem Eigentümer des Hau-
W', alls dem die Voinbe gegell den Hochzeitszug ge-
schlendert wurde, als der Anarchist Matev Moral
"Nnosziei-t worden Moral erschiell gestern bei emem
Gastlvirt in Torrejon de Ardoz nnd fragte chn. wann
üer llächste Zng imch Varrelona abgeh2. Er nxrr sehr
verstört. Da er Vraildwnnden an den Händen hatte.
Mveckte er den Verdacht des Gastwirtes, der sich an
das Signalement des Urhewrs des Attentate» er
innerte, das dein Ausschcn dieses Gastes ent,pmch.
Moral begab sich hieranf znm Bahnhöfe, um d« Al«.
kimft des Znges abznivarten. Unterdefsen machte er
einen Spoziergang ans der Ortschaft hinaus, wobn
l'r eilu'ni Polizeiageilt.'n begegnete. Dieser schöpfte
Nleichfallo Verdacht nild erlangt.' von Moral die Vor^
weifnng fehler Papiere, Da Moral sich nicht an.^

weisen tonnte, erklärte ihn der Polizeiagent für ver
haftet nnd führte ihn nach der Ortschaft zurück. Der
Agent ging zwei Schritte hinter Moral. Auf dem
Wege zog plötzlich Moral einen Revolver hervor,
tötete den Polizeiagenten nnd jagte sich dann eine
>lngel in den Kopf.

M a d r i d , 4. Juni . Über den Aufenthalt des
Anarchisten Moral in T o r s i o n werden folgende Ein-
zelheiten bekannt: Moral hatte ein? dem Bahnhofe
von Torrejon benachbarte Herberge aufgesucht. Der
Eigentümer fchöpfw Verdacht, und als fich Mora l be-
obachtet sah, zahlte e-r seine Rechnung und verließ das
Haus. Alls dem Wege begegnete ihm ein Feldhüter,
der von ihm Vorweisung seiner Papiere verlangte,
worans Moral sich erbot, nach Madrid um dieselben
zn telegraphieren. Zu diesem Behufe trat ?r in Be-
gleitung d>>? Feldhüters den Rückweg nach Torrejon
an, entledigte sich jedoch bald der Ablei tung, indem
er den Feldhüter ermordck'. Die anderen Herberge
gaste verständigten inzwischen die Behörden. Moral
lrng nach Art der Heizer eine blane Alnfe-, am l i n t m
Auge und an der rechten Hand waren Narben sicht-
bar. Als der Chef der Madrider Polizei ankam, fand
er Moral als Leiche. I n feiner Tafche wnrde ein
Gepäckfchcin der portngiesifchen Eisenbahn nebst einem
kleinen Paket gefunden, dessen I n h a l t unbekannt ist.
Die Leiche des Attentäters wird heute nachts be»
erdigt werdeil, nm Knndgebungeil zu vermeiden.

P e t e r s b u r g , ! i . I n n i . Dem „Nji«," znfolg?
habe sich der Ministerrat ans Antrag des Iustizmini'
sters für die Anfhebnng der Todesstrafe au5Ie-
fprochcn.

N e w y o r k , 8. I n n i . I n East-Providenze ans
Rhode-Island wnrden hente früh dnrch das Umstür-
zen eines Straßenbahnwagens 11 Personen getötet
und 20 verletzt. Der Wagen, d n mit Ausflüglern
besetzt war. sprang beim Dlirchfahren <'iu?r 5lurve
infolge zn schnelle Fahren^ an5 dein Geleife und
wurde etwa 20 Fuß Nicit geschlendert.

L o n d o n, 4. Juni. Wie dao Rentersche Nnreau
aus Durban nleldct, hatte Oberst Mackenzie gestern
bei Nkhandla einen Zusammenstoß mit den Anfstän.
dischell. <il) Anfständische nnd 4 Soldateil sind gesal-
len, 7 Soldaten wurden verwundet.

L o n d o n , 4. I n n i . Wie „Daily Telegraph" auo
Tokio mcldet, solleil sänltliche militärische Per-
waltnngsbehöriden ano d.'r Mandschnrei znrückbernfen
und ail ihrer Stelle japanische 5l'onsnln erllailnt lver
den.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Grundner, Dr. u. Schwappach, Prof. Dr., Massen»

tafeln zur Bestimmung des HolzgehalleS stehender Naldbäume
und Waldbestände, l i 3 — . — G i o r d a n o Vruno, Von del
Ursache, dem Anfangsgrund und dem Einen.« 4 80. — I o e l it..
Der Ursprung der Naturphilosophie aus dem Geiste der Mystil,
k 5 40. — Kiefer O., Erinnerungen an Collates, K 4 80.
— Fei lberg Ludwig, Zur Kultur der Seele, k h-40. —
Deutsch S.. Der Wasserbau. 2. Teil. k 7 20. — Verger.
Dr. H., Der ethische Bund. K 1 8 0 . — M a x i m G o r l i .
Sommergäste. 3 —. — Liebert, Dr. P., Narcissus, lateinische
Stilübungen. X 3 36. — Hossaun tt., Die Heimatsidee im
Unterrichte der Nollsschule, « 3 —. ^ Schlemmer, Dr. K,
Geographische Namen, X 1 9 2 . — Stoeckenius, Prof. Dr. O.
u. K r ü g e r , Prof. Dr. O., Einführung in die Chemie. X 1 20.
— F r a n c i l l o n C., ls t>»n«.Hi« pl»t><i„v, 1. Teil, gbd,. X 4 80.
— Komorzynsli, Dr. O., von, Handel, Grundriß des öster»
reichischen Rechtes, betreffend den Handel. « 2 - — . — Status
der Professoren und Lehrer an österreichischen Handelslehr»
anstalten, X 3 —. — V o r l a m p s f ' L a u e A., gum Leben und
Vergehen einiger mittelhochdeutscher Wörter, l i 4 80. —
Meyer Ed., Die Israeliten und ihre Nachbarstämme. X 16 80,
— Meier John. Kunstlieder im Vollsmunde. l i 3 —. —
P r ü m e r s W.. Spinozas Religionsbegriff, x 2 16. — W i l .
manns Hilmar, John Locke, zwei Abhandlungen über Re>
gierung, X 10 60. — Bugge. Prof. Dr. A., Pje Wiling«,
Bilder aus der nordischen Vergangenheit. X ? 20.

Weichers Kunstbücher Nr. 2. Die Meisterbilder von V a n
Dycl. X—-96. — Grupp Georg, Kulturgeschichte der römischen
lfaiserzeit, 2 Bde.. gebd.. k K 1320. — L u d w i g H, W i l l y
Der Hauslehrer. X 1 20. — B r a u n , Dr. P., Persönliche
Anziehungskraft, ein Lehrgang, wie man durch die Macht der
Persönlichkeit und des Eharalters auf seine Umgebung einwirkt
l i 1 80. — B r a u n . Dr. P.. Die Erweclung und Entwickelung
der höheren Geisteslräfte im Menschen, k 2-70.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
«KFed. B a m b e r g i n Qaibach, Kongretzplah 2.

Verstorbene.
?lm 3 1 . M a i . Franz Dobovsek, Feldwebelssohn, 3'/« I . ,

Gruberstrahe 11, Darmlatarrh.

A m 1. J u n i . Anton Prepeluh. Zimmerman«, 68 I . ,
Radehlystrahe 2, U^l^mu» »«nili». — Paula Kosca, Schü»
lerin. 13 I . , Petersstrahe 51. ?titdi»i8 pulm.

Nm 2. J u n i , Margaret« Kobler, Private. 91 I . .
Studentengasse 9. Marasmus. — Franzisla Setina, Arbeiters»
tochter, 2 I . . Schiehstättgasse 13, 1'ukei-eul. pulm. — Johann
Sabec. Privat, 69 I . . Triesterstrahe 14. Herzlähmung.

Im Iivilspitlllei
Am 30. M a i . Maria Kl jun, Stadtarme. 72 I . . >l»'

i-»«mul! 8yuili», — Johann Ieras. Manier, 59 I . . Gehirn»
blutung. — Maria Pungersiö, Inwohnerin, 80 I . , ^l»r»«mu«

A m 3 1 . M a i . Katharina Boltescir. Näherin. 54 I . ,
Dementi» ««eunäni». — Maria Gabel. Besihersgattin. 60 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehtthe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm

y 2 U . N . i 731-4 8 1 SV. mäßig Gewitter««.
^ 9 . «b. 736 2 5 9 NW. mähig

7 U. F. 737 5 ! 7 8! SW. schwach > fast bewvlkt >
3. L , N. , 7 3 6 5 1 6 8 S. mähig teilw. bew. 4 6 8

9 . Nv. 737 0 18 i ! NO. schwach heiter
7 U . F . 737 6 8 0 SO. schwach » ^

4 2 . N. 735 9 19 4 O.zieml.stark teilw. heit« ^ 0 0
9 . Ab. 7 3 7 3 12-i l S. mähig halb belvollt l

b.>7U.F. ! 736 7 j 9 4 ONO. schwach ! Nebel 0 9

Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 110°, Nor»
male 16-2", vom Sonntag 12 4°, Normale 16 8', vom Mon»
tag 13 2°, Normale 16 4°.

Monatsüberf icht. Der vi-rflofsene Monat Mai war
warm nnd zirmlich nah, — Die Beobachtungen am Thermometer
liefern durchschnittlich in Celsiusgraden.' Um 7 Uhr früh 10 4 ' ,
um 2 Uhr nachmittags 111 5°, um 9 Uhr abends 13 7°, so
dah die mittlere Lufttemperatur des Monates 14 5° beträgt,
um 0 6 « über dem Normale. — Die Beobachtungen am Baro»
meter liefern 732 l; mm als mittleren Luftdruck oes Monates,
um 3 4 mm unter dem Normale. — Nasse Tage gab es 19. der
Niederschlug beträgt 88 b mm Regen. — Gewitter hatten wir
an drei. Nebel an sechs Tagen. — Vorherrschend waren südliche
Winde. — I m laufenden Monat Juni kommt der Mond am
8. früh in Erdnähe.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Der milde, fettreiche Schaum
ber Doerings Seife mit der Eule, bte burd) #ujajj finer
pattnü. nejd). Blumenmilch abermals üerbeffert mürbe, oer«
[dJünt bie &aut, flärt brn leint, belebt bte ipauttätiflfeit imb
übt selbst auf bie tmp[wbü<hVt paut feine belnfiißenbp 5Heij-
tüiifitiiß au*, ftür bie Jtiitber eine SBoWlat, für bie Xameit
ein SBebürfnis. Ooerings Seife mit der Eale ist für 60 Heller
überall erfjältlid). (1276; b—t

Hoskapellmeister Rözsa aus
Abbazia konzertiert täglich

ixn Grand Hotel Union, Restaurant oder
Garten und im Weinkeller (Ratskeller).

Pilsner Bier aus der Genossenschaft»-
Brauerei in Pilsen.

Heute und folgende Tage, solange
der Vorrat reicht, Ausschank von Münch-
ner Augustiner Bräu. Gute Küche. Neue
Weinspezialitäten. (2557 \

Globoko potrti in žalostni vnlwl iz^ube na-
Ae^a iskreno ljubijenega sinn, oziroma brata, svaka
in strica, castitega gospoda

Jakoba Mathiana
župnega upravltelja

Stejemo n\ v dolžnoHt, da izrekamo \»em udelež-
•ikum za dokaze nočutja med njegovo boleasnijo
in ob umrti, kakor tudi za udeležbo pri blagonlovu
v župniftču v Zaplani ter pri pogrebu v 6t. Vidu,
najprinrcnejfto zabvalo.

Ljnbljnna-ŠI. Vid, due 3. junija 1906.

Žalujoči sorodniki.

Ver die Strömungen und Bestrebungen unseres
modernen Kunst- und Geisteslebens in einem
humoristisch-satirischen Zeitspiegel betrachten
und verfolgen will, der lese jeden jYlontag

die neueste summer der Jtfünchner mm
€inzelverkauf und Abonnements bei lg. v . K l e i n m a y r & Fed. B a m b e r g in La ibaoh ,
Kongressplatz ffr. 2 und Südbahnhof (Kiosk) sovie in Steinbrüok, Süftbahnho/ (Xiosk).


